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Sterbendes Eis
„Wir haben dem arkti-

schen Eis beim Sterben zu-
gesehen.“ Zu diesem trauri-
gen Resümee kam Markus
Rex, Professor für Atmo-
sphärenphysik und Leiter
der spektakulären „Mo-
saic“-Expedition in einem
Interviewmit der „Süddeut-
schen“. DieseWoche kehrte
das deutsche Forschungs-
schiff „Polarstern“ nach sei-
ner einjährigen Mission im
ewigen Eis zurück – mit
zahlreichen Daten und wis-
senschaftlichen Erkenntnis-
sen. Und der bitteren Bestä-
tigung der Tatsache, dass
„ewig“ in Sachen Eis schon
längst ein greifbar nahes
Verfallsdatum hat.
Auf ihrem Weg zum

Nordpol durchpflügten sie
mühelos „Gegenden, in
denen normalerweise Eis-
brecher stecken bleiben“,
berichtete Rex. „Wir haben
aber völlig marodes Eis vor-
gefunden, weite Strecken
offenen Wassers, zum Teil
bis zum Horizont, fast bis
zumNordpol.“
Die Arktis gilt als Früh-

warnsystem für Klimaver-
änderungen, keine Region
erwärmt sich schneller,
schon jetzt ist die Eisschicht
hier nur noch halb so dick
wie vor 40 Jahren. „Wir
könnten die letzte Genera-
tion sein, die noch eine
ganzjährig von Eis bedeckte
Arktis sieht“, so Rex.
Wenn das Eis stirbt, dann

hatdas auch schwerwiegen-
de Folgen für das Klima in
unseren Breiten. Und genau
deswegen ist der Daten-
schatz, den die „Polar-
stern“-Crew gehoben und
mitgebracht hat, von so un-
ermesslichem Wert für uns
alle – auch wenn die erfolg-
reiche Beendigungder „Mo-
saic“-Mission im täglichen
Corona- und Politgetöse für
viele nur eine kleine Rand-
notiz gewesen sein mag.

Man kann es sich nur
schwer vorstellen, was es
für eine Familie heißt,
wenn das eigene Kind nur
dann überleben kann, wenn
man einen geeigneten
Spender findet. Wenn man
auf die gute Tat einer frem-
den Person angewiesen ist.
In Österreich ist nur ein

Prozent der Bevölkerung
als Stammzellenspender
registriert. Da gibt’s Luft

Was, wenn es dein Kind wäre?
nach oben! In Deutschland
etwa sind es elf Prozent.
Sich typisieren zu lassen

bedeutet nur einen kleinen
Aufwand, die Auswirkungen
aber können größer sein,
als es Worte je beschreiben
könnten. Was gibt’s Schö-
neres, als ein Le-
ben zu retten?
Und was, wenn
es dein Kind
wäre?

Eine spontane Idee, mit unbeschreiblich
schönen Folgen! Weil sich Anja Mehrl (30)
aus Wels im Mai 2017 typisieren ließ, kann
die kleine Geovana (4) aus Brasilien jetzt ein
unbeschwertes Leben führen. Mit einer Kno-
chenmarkspende rettete sie ihr das Leben. . .

„Einem Kind das Leben zu
retten, ist ein tolles Gefühl“

Knochenmarkspende vonWelserin für kleine Brasilianerin

Das Lächeln der
vierjährigen Geo-
vana aus Brasi-
lien ist bezau-
bernd. Doch sor-
genfrei das Leben
genießen konnte

der kleine Sonnen-
schein nicht immer. Eine
schwere Krankheit setzte
Geovana zu, nur ein passen-
der Knochenmarkspender
konnte ihr noch so junges
Leben retten. Und ihr ganz
persönlicher Schutzengel
hat einen Namen: Anja
Mehrl aus Wels. „Ich hab’
mich im Mai 2017 spontan
entschieden, zu einer großen
Typisierungsaktion amWel-
ser Kumplgut zu fahren“, er-
zählt die Krankenschwester.
Nur wenige Monate später
erhielt sie die Nachricht,
dass jemand gefunden wur-
de, der mit ihren Stammzel-
len übereinstimmt. „Das ist
ganz selten“, sagt sie. Dann
ging alles Schlag auf Schlag.
Nach einer Untersuchung
bei einem Arzt in Deutsch-
land, wurde ein OP-Termin
fixiert. „Bei einem kleinen
Eingriff wurde mir Kno-
chenmark entnommen, das
ging ganz schnell und un-
kompliziert“, soMehrl.

Mutter meldete sich
Damals wusste sie noch
nichts von Geovana, weil al-
les anonym abgelaufen war.
„Zwei Jahre später hab’ ich
dann erfahren, an wenmeine
Spende gegangen ist. Die
Mutter von Geovana hat
mich auf Facebook ange-
schrieben und sich so herz-
lich bedankt“, ist die Mutter
einer 17Monate alten Toch-
ter glücklich. „Ich würde je-
derzeit wieder spenden. Das
Gefühl, einem kleinen Mäd-
chen das Leben zu retten,
kann man nicht in Worte
fassen.“ Lisa Stockhammer

§ 30 Häuser evakuiert
Bei Grabungen für eineWas-
serleitung inWaldneukir-
chen wurde eineGashaupt-
leitung angebohrt.Wegen
Explosionsgefahr mussten
30Gebäude evakuiert wer-
den. Die Bewohner wurden
vorübergehend imGemein-
dezentrum untergebracht.

§ Rettung aus Seenot
Ein 44-jähriger Einheimi-
scher war amMittwochmit
seinem Segelboot etwa in
der Mitte des Mondsees ge-
kentert. Polizisten undWas-
serretter eilten ihm zu Hilfe,
richteten das Boot auf und
zogen es mit ihm ansUfer.
Der Mann blieb unverletzt.

LISA STOCKHAMMER
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Anja Mehrl wurde zur Heldin Geovana genießt ihr Leben


